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Bericht über das Jahr 1986 
1. Die ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins  für das Schweiz er deutsche  Wörterbuch  fand  am 26. Juni in Zürich statt. Nach der Genehmigung des Protokolls der Jahresver-sammlung 1985, des Jahresberichtes und der Jahresrechnung erfolgte  die Neuwahl des Vorstandes, wobei an Stelle von alt Ständerat Josef  Ulrich, dem für  seine guten Dienste gedankt wurde, neu Nationalrat Dr. phil. Anton Keller, Untersiggen-tal, gewählt wurde. Anschliessend richteten Professor  Sonder-egger und der Präsident Gratulationsadressen an Dr. Dalcher zu dessen 60. Geburtstag. - In seinem Vortrag «Wissenschaft-liche und menschliche Bereicherung: Kaplan Jakob Joseph Matthys (1802 bis 1866) und das Schweizerische Idiotikon» zeichnete Dr. phil. Iso Baumer, Freiburg, die Biographie des Nidwaldner Kaplans und seine Beziehungen zu Friedrich Staub, dem Gründer des Idiotikons. 
2. Zu den Mutationen im Vorstand  siehe unter 1. 
3. Bei der Redaktion  und dem Sekretariat  sind keine Ände-rungen eingetreten. - Von den wissenschaftlichen  Mitarbeitern und den Hilfskräften  haben lic. phil. Hanna Rutishauser und lic. phil. Marianne Nauer ihre Tätigkeit am Wörterbuch we-gen Abreise ins Ausland aufgegeben.  Für Frau Rutishauser, die während der letzten zwei Jahre mit anspruchsvollen Regi-steraufgaben  betraut war, arbeitet seit November cand. phil. Peter Masüger. 
4. Fortgang  des Wörterbuchs.  Im Berichtsjahr ist Heft  187 mit den Sippen Draz-druz, Tscha-tschu bis Tschargg erschie-nen. Die letzten Artikel des Bandes XIV (Tschargger  bis Twirgi)  sind zum Setzen bereit. - Über den Inhalt der Hefte 185 bis 188 orientieren wir ab Seite 9. 
5. Im Rahmen des Nationalfonds-Projektes  «Möglichkeiten 

und Grenzen des Einsatzes von EDV  bei den vier nationalen 
Wörterbüchern der Schweiz» hat das Schweizerdeutsche Wör-
terbuch seinen Bericht, verfaßt  von B. Bosshart, dipl. Physi-
kerin, am 15. Mai 1986 eingereicht. Vorläufig  ist ein Compu-
tereinsatz in Zusammenarbeit mit dem Rechenzentrum der 
Universität Zürich-Irchel in Angriff  genommen zur Erstellung 
des normalalphabetischen Registers für  die Bände I bis XI; 


